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 „Wenn du betest, ver-
giss deine Sehnsucht 
nach Gott nicht,  

denn deine Sehnsucht 
nach Gott ist dein un-
aufhörliches Gebet“  

 

– gemäß Augustinus 
(354-430). 
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                      LIEBER GOTT, DU WEIßT SCHON. 
AMEN. 
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I. Teil: Zum Gebet  
 

1. Vorwort und Einführung  
 

Es war, als ich mich mit einigen jungen Erwachse-
nen in einer „Kneipe“ getroffen habe. Wir haben uns 
über „Gott und die Welt“ geistig und geistlich aus-
getauscht, wobei das Thema Gebet im Vordergrund 
stand. In diesem Zusammenhang berichtete ein 
Teilnehmer von einer anrührenden Karikatur, die er 
in einer Zeitschrift zum Thema Gebet gesehen hatte. 
Die Karikatur zeigte einen alten Mann in einer Kir-
che, es hätte auch eine alte Frau, ein junger Mann, 
eine junge Frau oder sonst jemand sein können, der 
in einer Kirchenbank kniete und betete: „Lieber 
Gott, du weißt schon. Amen“. Mir war sofort be-
wusst, das war keine Karikatur, sondern eine wun-
derbare Tatsache und Wahrheit verbunden mit vie-
len Verheißungen.  
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Monate später erinnerte ich mich an dieses Treffen 
und in mir wurden erste Gedanken wach, einige 
meiner Gebete, die ich im Laufe von Jahren aufge-
schrieben hatte, gemeinsam mit Gedanken zum 
Gebet in einem kleinen „Gebetsbüchlein“ festzuhal-
ten. So kam es zu meinem kleinen „Gebetsbüchlein“: 
Lieber Gott, du weißt schon. Amen. Bei allen Ge-
danken über das Gebet habe ich, damit es substan-
ziell Bestand hat, nach bestem Wissen und Gewissen 
versucht, meine Aussagen biblisch zu begründen.  

Ich bete gerne. Beten ist für mich ein von Gott ver-
liehenes Gnadengeschenk. Beim Beten geschieht Gu-
tes. Ein Leben ohne Gebet wäre für mich mehr als 
unvorstellbar. So wenig wie ich nicht mehr nicht 
glauben kann, so wenig kann ich nicht mehr nicht 
beten. Niemand und nichts soll und kann mich ab-
halten zu beten. Gott selbst lädt dazu ein, so bei-
spielsweise im Vaterunser (Matthäus 5, 9-13). Ich 
bin mit Gebet „groß geworden“. Schon als kleines 
Kind wurde mit mir gebetet und habe ich gebetet: 
„Ich bin klein, mein Herz ist rein., soll niemand drin 
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wohnen, als Jesus allein“ (Verfasser unbekannt). 
Dieses Gebet hat meine Mutter oft mit mir gebetet. 
Und das folgende Gebet hat mein Vater gerne mit 
uns Kindern am Familientisch, sei es als Andachts-
gebet oder zu den gemeinsamen Mahlzeiten, gebetet: 
„Christi Blut und Gerechtigkeit, das ist mein 
Schmuck und Ehrenkleid, damit will ich vor Gott 
bestehen, wenn ich zum Himmel werde eingehen“ 
(Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf 1700-
1760). Als Jugendliche haben wir in unserer Kir-
chengemeinde, im Gottesdienst und besonders in 
den Jugendstunden gebetet. Als Familie haben mei-
ne Frau und ich mit unseren Kindern und später 
mit unseren Enkelkindern gebetet.  
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2. Gedanken über das Gebet  
 

Bis heute ist und bleibt mir das Beten ein wichtiges 
Geschenk. Dabei hat sich mein Beten in den vergan-
genen Jahrzehnten kontinuierlich verändert. Als 
evangelischer Christ und Mitglied einer evangelischen 
Freikirche (Baptisten) kenne ich das freiformulierte 
Gebet von klein auf und praktiziere es seither. Diese 
Gebetsform ist mir in „Fleisch und Blut“ übergegan-
gen. Hier sei die Frage gestellt: „Antwortet Gott auf 
mein Beten? Ja, Er antwortet, nicht selten anders 
als ich es erwartet habe, Er erhört, wenn die Zeit 
dafür gekommen ist“. Das erfordert Geduld und 
Weisheit.  
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An zwei Orten durfte ich besondere, ganz andere 
Gebetserfahrungen einüben, „Gebetsformen“, die ich 
so nicht kannte. Ich bin Gott sehr dankbar, dass ich 
diese, für mich „neuen Gebete“ kennenlernen durfte. 
Sie haben meine Gebete tiefgründig bereichert. Ich 
möchte sie nie mehr missen, sie sind in mir verwur-
zelt.  

In der Benediktiner Abtei, Kloster Niederaltaich, wo 
ich über viele Jahre als Teilnehmer von „Kloster auf 
Zeit“ sein durfte, wurde mir das Jesus-Gebet oder 
auch Herzensgebet genannt, lieb und wertvoll ge-
macht. Es lautet: „Herr Jesus Christus, erbarme 
dich meiner“. Dieses Gebet haben wir als Mönchs-
gemeinschaft viele Male und in unterschiedlicher 
Weise meditiert und betrachtet. Welch eine segens-
reiche Erfahrung! Unterschätzen wir beim Beten 
nicht die Anrufung und Anbetung des Namen Jesu. 
Dieser Name ist, so habe ich es erfahren, Heilung 
vom Heiland – „wunder-bar“. Dabei steht nicht das 
Wunder primär im Vordergrund, sondern das heil-
same Wirken Jesu Christi. Jesus hat berührt, sich 
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berühren lassen, ein Wort gesprochen, dadurch hat 
er auf vielfältige Weise geheilt. Und es bleibt dabei, 
der Name Jesu ist ein wunderbarer Name für das 
unaufhörliche Gebet. Ebenfalls in der Abtei Niederal-
taich, habe ich zum ersten Mal ausführlich den Gre-
gorianischen Choral als Gebet kennengelernt. Es sind 
Psalm-Gebete, die dort von den Mönchen täglich als 
Gesang gebetet werden. So werden Psalmen zu Ge-
beten, die sich in wunderbarerweise vielfältig entfal-
ten. In diese Gebete kann und darf man sich vertieft 
und segensreich hineinfallen lassen. Eine besonders 
schöne Art von Gebeten habe ich in der dortigen 
Orthodoxen Kirche, die zum Kloster Niederaltaich 
gehört, erleben dürfen. Diese Gebete, sie werden 
dort in deutscher Sprache gesungen, sind so anrüh-
rend, dass man tief beeindruckt und berührt ist.  

Von einem besonderen Gebet, Gebetsanliegen, 
möchte ich in diesem Zusammenhang berichten: Mit 
dem Altabt der Benediktiner Abtei Niederaltaich, 
hatte ich manchen seelsorgerlichen Austausch. Ein-
mal war unser Thema Himmel und Hölle. Ohne 
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noch zu Wissen wie es dazu kam, stand die Frage im 
Raum, gibt es die Hölle? Ja, das war schnell und 
klar beantwortet. Darauf sagte der Altabt etwas 
sehr Beeindruckendes: „Ich aber bete darum, dass 
die Hölle leer ist“. Welch ein Gebetsanliegen. Man 
stelle sich vor, die Christen der Welt binden und 
finden sich zu so einer Gebetsgemeinschaft zusam-
men. Haben nicht auch Abraham und Mose mit 
Gott im Gebet gerungen und verhandelt? Um 
Barmherzigkeit und Gnade für sein Volk gefleht (1. 
Mose 18, 24-26; 2. Mose 32, 11-14; 4. Mose 14, 
13-20). Ein Vorbild für uns? Möge es so sein.  

Der zweite Ort, an dem ich in besonderer Weise, im 
wahren Sinne des Wortes, ins „Gebet genommen 
wurde“, ist das Zentrum für Glaubensvertiefung 
und Spiritualität im Kardinal-Volk-Haus in Bingen 
(Exerzitienhaus) auf dem Höhenpark Rochusberg. Bei 
den dortigen Exerzitien (Geistliche Übungen), an 
denen ich über viele Jahre teilgenommen habe, 
durfte ich in eine für mich neue „Gebetsform“, das 
kontemplative Gebet, eintauchen. Das kontemplative 
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